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Die neue Notverordnung
Die Reichsregierung hat Ernst gemacht und scharfe Maß¬nahmen gegen die politischen Gewalttaten ergriffen. Daßgegen den organisierten politischen Mord mit außergewöhn¬lichen Mitteln eingeschritten werden mußte, bedarf keinernäheren Erörterung . Die Liste der Toten bietet ein furcht¬bares Bild von der politischen Verwilderung , die überDeutschland liegt. Das Planmäßige  dieser Ausschrei¬tungen ist es , was so scharfe Abwehrmaßnahmen fordert.Von dem Eindruck aus das Ausland gar nicht zu reden.Unlängst schrieb eine vielgelesene holländische Zeitung , keinVolk besitze weniger Selbstachtung als das deutsche. KeineFrage , die Strafandrohungen reden eine ernste Sprache,und die Strafen selbst sind hart genug. Und man darfhoffen, -daß die .Verkündigung schon eine heilsame Schreck¬wirkung auf die' ausüben wird, welche die Befriedigungihres Hasses höher werten als das Leben ihrer Mitmenschen.Daß die Verfahren schnell vor sich gehen, dafür werden die

Sondergerichte  sorgen , die nunmehr eingesetzt wer¬den. Auch Fälle minderer Bedeutung , die sonst nur mit
leichteren Strafen bedroht waren , werden von jetzt an mit
Zuchthaus bestraft : so alle aus politischen Beweggründenbegangenen Körperverletzungen, ferner die leichteren Fälledes Aufruhrs und des Landsriedensbruchs . Es muß dabeidarauf hingewiesen werden, daß die bekannten Sprengstoff¬anschläge in Schleswig-Holstein, bei denen nur geringer
Sachschaden entstand und keine Personen verletzt wurden,seinerzeit vom ordentlichen Gericht mit langen Zuchthaus¬strafen geahndet und strenger bestraft wurden , als sie heuteunter gleichen Umständen von den Sondergerichten bestraftwürden . Die Reichsregierung weist den Gedanken an eine
Amnestierung  politischer Straftaten von sich, weil siein schroffstem Gegensatz zu ihrer mit den neuen Verord¬nungen verfolgten Absicht stehen würde.

Die Rechtsbrecher sind zum letztenmal gewarnt ! Wer
sich jetzt noch nicht im Zaum halten kann, der hat sich alleFolgen selbst zuzuschreiben.

Die Verlängerung des politischen Burg¬friedens  bis zum Ende dieses Monats ist eine Maß¬nahme, gegen die wohl kein Widerspruch laut werdendürfte. Der zehntägige Burgfriede , der nunmehr abgelaufenist, war in Wirklichkeit alles andere als ein Waffenstillstand:gerade in dieser Zeit häuften sich die Gewaltakte ins Un¬
erträgliche. Ruhe und Ordnung , Sicherung von Leib undLeben bedarf aber das deutsche Volk, über dem die politi¬schen Leidenschaften zusammenzuschlagen drohen. Niemandwird es begrüßen, daß Friede von oben herab verordnetwird , und noch beklagenswerter ist es , wenn die Staats¬
autorität mit den Mitteln brutaler Strafen aufrechterhaltenwerden muß. Aber es ging nicht anders.

Scharfe Wrafuilg der Gemlttaten
Berlin , 10. August. Wie bereits mitgeteilt , wird in den

Maßnahmen zu wirksamerer Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen die Todesstrafe auch gegen denjenigen ver¬hängt , der ohne Aeberlegung in der Leidenschaft des poli¬
tischen Kampfes aus Zorn und Haß einen tödlichen Angriffauf seinen Gegner unternimmt , oder einen Polizeibeamtenoder einen Angehörigen der Wehrmacht tötet, oder durch
Brandstiftung oder ein anderes gemeingefährliches Ver¬brechen den Tod eines Menschen verursacht.

Zuchthausstrafe nicht unter zehn Jahren trifft denjenigen,der eine schwere Körperverletzung durch Anwendung einerSchußwaffe oder bei einem tödlichen Angriff auf einen
Polizeibeamten verursacht. Dieselbe Strafe trifft alle, die
sich an Aufruhr oder Landfriedensbruch in erfchwerter Weise
beteiligen. Mit Zuchthaus wird künftig eine Reihe von
Gewalttätigkeiten bestraft, die bisher nur mit leichtenStrafen bedroht waren . Alle aus politischen Beweggründenbegangenen Körperverletzungen, wenn sie von mehreren ge¬
meinschaftlich, mit einer Waffe oder einem gefährlichen
Werkzeug verübt sind, stehen künftig unter Zuchthausstrafe,ferner alle Gewalttätigkeiten , die mit Schußwaffen begangenwerden, und jeder tätliche Angriff auf einen Polizeibeamten,wenn er auch nur zu einer einfachen Körperverletzung ge¬
führt hat . Zuchthaus ist ferner angedroht für die leichterenFälle des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs und, im
Hinblick auf die Vorkommnisse der letzten Zeit, für den -auspolitischen Beweggründen begangenen erschwerten Land-sriedensbruch.

Für diejenigen Bezirke, in denen dafür ein Bedürfnis
hervorgetreten ist, werden im Benehmen mit der zuständigen
Landesregierung (zunächst Preußen ) Sondergerichle mit be¬
schleunigtem Verfahren errichtet. Ihre Urteile sind keinen
Rechtsmitteln unterworfen und deshalb sofort mit ihrer Ver¬kündung rechtskräftig und vollstreckbar. Fälle von minderer
Bedeutung sollen jedoch in der Regel dem ordentlichen Ver¬fahren zugeleitet werden.

Es war erwogen, weitere strafverschärfende Bestim¬
mungen gegen diejenigen zu treffen, die aus dem Hinter¬grund die Waffen in Gewalttätiakeiten aufreizen. Einst¬

weilen äst jedoch von einer solchen Maßnahme mit Rücksichtdarauf abgesehen worden, daß Paragraph 11 der Verord¬nung des Reichspräsidenten vom 14. Juni 1932 bereits
Gefängnis nicht unter drei Monaten für den androht , der
öffentlich zu einer Gewalttat gegen eine bestimmte Personoder allgemein zu Gewalttätigkeiten gegen Personen oderSachen auffordert oder anreizt . Es wird nachdrücklichst da¬für gesorgt werden, daß diese Strafvorschrift gegen jeder¬mann , auch gegen die Presse, die zu einem Teil in letzterZeit in unverantwortlicher Weise gehetzt hat, unnachsichtlichzur Anwendung gebracht wird.

In der Bevölkerung sind auch neuerdings von verschie¬dener Seite Hoffnungen auf eins umfassende Amnestie ge¬weckt worden. Die Reichsregierung erklärt, daß eine Am¬
nestierung politischer Straftaten in schroffstem Gegensatz zuihrer mit den neuen Verordnungen verfolgten Absicht stehenwürde , politische Gewalttaten unnachsichtlich mit den schärf¬sten Maßnahmen zu bekämpfen. Sie wird diesen Stand¬
punkt jedem etwa auftauchenden Wunsch nach einer Am¬nestie mit Nachdruck entgegensetzen.

Die neue Verordnung des Reichspräsidenten ist am Mitt¬
woch in Kraft treten . Bei den Sondergerichten werden alsRichter nur Berufsrichter , keine Laienrichter bestellt.

Nach der Verschärfung der Festungshaft , namentlich inFällen leichteren Hochverrats , soll es künftig auf Grund
unliebsamer Erfahrungen für die Häftlinge keinen unbeauf¬sichtigten Ausgang in die Stadt- mehr geben. Die Gefange¬nen müssen täglich sechs Stunden beschäftigt werden und
während dieser Zeit sind die Haupträume zu verschließen.*

Der „Völkische Beobachter" zu den Terrormaßnahmen
München, 10. Aug. Der „Völkische Beobachter" schreibtzur neuen Notverordnung des Reichspräsidenten: Wirmüssen nunmehr aber auch erwarten , daß die neuen Be¬

stimmungen nicht nur auf dem Papier stehen, sondern mitvoller Schürfe gegen die Rollkommandos und Dachschützender marxistischen Parteien angewendet werden. Daß derrote Terror keinen noch größeren Umfang annshmen konnte,
verdankt Deutschland einzig und allein den Männern derSA . und SS ., die immer wieder in selbst übernommenerPflicht den Schutz der Bevölkerung vor Rotmord über¬
nommen haben. Eine nationalsozialistische Notverordnungwürde ganz anders durchgegriffen haben : Im negativendurch die sofortige Verhaftung und Aburteilung aller
kommunistischen und sozialdemokratischenParteifunktionäre,die konzentrische Ausräucherung der Mordviertel und die
Unterbringung verdächtiger und intellektueller Anstifter in
Konzentrationslagern : im positiven aber durch den neuenAufbau des nationalen Erziehungssystems.

Der «Unfug der Amnestien"
Berlin , -10. August. Von amtlicher Seite wird erklärt:

Die Ablehnung der politischen Amnestien bezieht sich zu¬nächst auf die im Zusammenhang mit den neuen schärferenStrafen bedrohten Verbrechen und Vergehen. Darüberhinaus ist man aber in amtlichen Kreisen der Ansicht, daßmit dem „Unfug der Amnestien " endlich ein¬mal Schluß gemacht  werden muß. Wenn in Zukunftin einem Landtag -eine Amnestie beschlossen werden sollte,wird sich die Reichsregierung Vorbehalten, die geeigneten
Maßnahmen zu ergreifen, um einer solchen Amnestse ent¬gegenzutreten.

In Schlesien  gingen die Anschläge auch in der Nachtzum Mittwoch fort. In Neudors  wurden auf die SA .-Schule 12 Schüsse abgegeben. In Sagau , Halbau,
Fried ! and und Sp rottau  wurden die Wohnungenvon nationalsozialistischen Führern beschossen. Personenwurden nicht verletzt. — In eine Zweigstelle des Konsum¬
vereins in Görlitz  wurde eine Eierhandgranategeworfen. In mehreren Orten der Umgebung wurden die
Schaufenster von Konsumvereinsniederlagen zertrümmert.— In Lauban  wurde vor dem Arbeitsamt -eine Stiel¬
handgranate zur Explosion gebracht. — In Penzig  wurdein die Wohnung eines Reichsbannerführers ein Spreng¬körper geworfen; er wurde leicht verletzt. "Ein in das Ge¬
werkschaftsbüro geschleuderter Sprengkörper platzte nicht. —In Rrächend  ach wurden in das Schlafzimmer eines
Mitgliedes der Eisernen Front 3 Schüsse abgegeben, die
jedoch niemand trafen . — Aehnliche Anschläge' werden aus
Reußendorf  auf das evang. Gemeindehaus , aus Kuh -nern und Strehlen  in Schlesien berichtet.

In Freital (Sachsen ) wurde von einem Motorrad¬fahrer ein Sprengkörper in die Geschäftsstelle der „Volks¬zeitung" geworfen. — Durch einen Sprengkörper wurde in

Eiving  im Berlagsyäus der soz. „Freien Presse" Sach¬schaden angerichtet.
Gegen die Villa des Grafen Moltke in Obersalz-brunn  bei Waldenburg (Schlesien), in der das SA .-Heim

untergebracht ist, wurde ein Sprengkörper geworfen. Per¬sonen wurden nicht verletzt.
Im Stadtbezirk Büchenbach in Erlangen  kam eszu einem schweren politischen Zusammenstoß, bei dem3 Reichswehrsoldaten von Kommunisten an¬

gegriffen und verletzt  wurden.
Zwischen Angehörigen verschiedener politischer Parteienkam es in K ö n igst ä -d t e n (Hessen) zu einem schweren

Zusammenstoß. Ein Nationalsozialist verletzte durch zweiSchüsse einen Arbeiter schwer.
In Köln  wurde der kommunistischeFührer Eckertz

verhaftet . In seiner Wohnung wurden hochverräterische
Schriften gefunden.

In Dortmund  wurden aus einem Kraftwagen sechs
Schüsse auf Passanten  abgegeben , es wurde niemandgetroffen. *

Das kommunistische „Echo des Ostens" in Königsberg(Ostpr.) wurde -auf die Dauer von einer Woche verboten.
*

Hamburger Büro des verbotenen Rot -Frontkämpferbundes
ausgehoben

Hamburg , 10. August. In einem Hinterhaus im Gänge¬viertel wurde gestern das Büro der Gauleitung des ver¬botenen Roten Frontkämpferbunds entdeckt und ausgehoben.Man beschlagnahmte die gesamte Kassenbuchführung unddie Mitgliederkartei , außerdem eine Menge Schriften mili¬tärpolitischen, hochverräterischen Inhalts , Schulterriemen.
Koppelschlösser, Gamaschen, Armbinden und Abzeichen desRFÄ . Damit ist umfangreiches Material für den Beweisdes verbotswidrigen Fortbestehens des RFB . angesammelt.'Die Leiter des Büros , die der Polizei bekannt sind, werdenim Interesse der Untersuchung nicht genannt.

Urteil im Hagener Rot -Front -Prozeß
Leipzig, 10. August. Das Reichsgericht verurteilte im

Hagener Rotfront -Prozeß einen Bäcker aus Solingen -Ohligsund einen Maurer aus Wuppertal -Barmen wegen Vor¬
bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Unterstützungeiner staatsfeindlichen Verbindung , sowie eines aufgelösten
verbotenen Vereins zu Festungsstrafen von- 2 bis 1 Jahr3 Monaten.

Gefängnisstrafen gegen Polizeibeamke beanlragk
Dortmund , 10. August. Vor Gericht hatten sich acht

Schutzpolizeibeamte zu verantworten , die beschuldigt waren , ibei Ansammlungen am 19. April ds. Js . sich Uebergriffegegen Passanten haben zuschulden kommen lassen. Der)
Staatsanwalt beantragte gegen die angeklagten Polizei - 'beamten Gefängnisstrafen von S Monaten bis zu 1 Jahr3 Monaten Gefängnis , gegen den Führer der Polizeitruppe,einen Polizeihauptmann , 4 Monate Gefängnis.

Berlin , 10. August. Reichspräsident v. Hindenburg
empfing heute vormittag 11 Uhr Reichskanzler v. Papen
zum Vortrag . Der Besuch dauerte annähernd eine' Stunde.
Es wurden hiebei die Richtlinien  für die weitere Ge¬
staltung der Regierungsverhältniffe , die in ihren Umrissen
bereits durch die beiden halbamtlichen Erklärungen der
Oeffentlichkeitbekanntgegeben worden sind, besprochen.

Um 5 Uhr nachmittags trat das Reichs kabinett
zusammen, um die Regierungsumbildung  auf
der Grundlage der sestgelegten Richtlinien zu beraten.

Der Reichskanzler wird nun verschiedene Parteifirhrer
zu sich berufen, und zwar zunächst Adolf Hitler.

Falsche Gerüchte
Berlin , 10. August. 3n den letzten Tagen waren in Ber¬lin Gerüchte -ausgefprengt worden, in der ganzen Stadtseien feldmarschmäßig ausgerüstete SA .-Abteilungen bereit¬gestellt, die durch andauernden Zuzug aus der ProvinzBrandenburg verstärkt würden, um im entscheidenden Augen¬

blick der Verhandlungen über die Regierungsbildung putsch-artig einzugreifen. Die preußische Regierung hat nun a-llSSA .-Heime, die nationalsozialistischenBerkehrslokale usw.-genau durchsuchen lassen und erklärt, daß die Gerüchts
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Iiigeslpiege»
Reichspräsidentv. Hindenburg ist am Mittwoch früh

6.55 Uhr von Reudeck in Berlin eingetroffen. Rach der Ver¬
fassungsfeier wird der Reichspräsident nach Reudeck zurück¬
kehren.

Der kommissarische preußische Innenminister Dr. Bracht
hak auf den Verfassungstageine größere Anzahl von Poii-
zeiofsizieren befördert oder verseht.

Eine Kundgebung der „Antifaszistischen Aktion", die am
Verfassungstag abends im Sportpalast in Berlin skatlsinden
sollte, ist auf Grund der Rotverordnung vom 28. Juni 1932
wegen der Gefahr von Ruhestörungen verboten worden.

In Berlin-Lichlerfelde-Osk fand am 10. August die Ein¬
weihung der Gedenkstätte für Otto Lilienlhal stakt. Das
Ehrenmal ist an jener Stelle errichtet» wo der „Vater der
Fliegekunst" vor 36 Jahren bei einem Flugversuch tödlich
abstürzte. An der Feier nahm auch der 83jährige Bruder
des Toten, Gustav Lilienthal, teil.

Die deutschen Flieger Bertram und klaußmann. die sich
zwei Monate lanq im australischen Busch verirrt hatten,
werden mit dem Dampfer nach Europa zurückreisen, da sie
nickt genügend Mittel haben, um die Reife im Flugzeug zu
unternehmen.

Der englische Erstminister Mac Donald hat sich am Mitt¬
woch mittag im Flugzeug von Skrangford Lough (Irland)
nach seinem heimatlichen Gut Lossiemouih(Schottland) be¬
geben.

Die parlamentarische Ankersuchungskommission in Spa¬
nien hat ein gerichtliches Verfahren wegen Schiebung bei
Vergebung der Konzession für den Bau der Eisenbahn Uta-
nada—Catatayed gegen Vertreter des alten Regimes ein-
geleitet. u. a. gegen den König Alfons, ferner gegen
den Leiter des Eisenbahnwesens unter Primo de Rivers
und gegen den früheren Direktor für öffentliche Arbeiten.
Gegen sämtliche angeklagten Personen ist Haftbefehl er¬
gangen.

durchaus haltlos seien. Die Ausrüstung der Schutz¬
polizei im Negierungsviertel mit Karabinern in den beiden
letzten Nächten sei allerdings durch diese Gerüchte veranlaßt
worden und in der nächsten Nacht werde dort ein verstärk¬
ter Sicherheitsdienst durchgesührt. Die preußische Negierung
wollte in keinem Fall etwas versäumen.

Amtlich wird noch mitgeteilt, daß Schutzpolizei und
Reichswehr alle Maßnahmen getrossen haben, um Be¬
unruhigungen vorzubeugen. Ein „Marsch auf Berlin"
wäre schon aus diesen Gründen Mmöglich gewesen. An
den Gerüchten sei aber, wie bemerkt, kein wahres Wort.

Die angebliche Unterstützung Hitlers durch ausländische
. Rüstungsindustrie

Hamburg, 10. August. Der Führer der NSDAP , hatte
am 25. Juli beim Landgericht Hamburg eine einstweilige
Verfügung erwirkt , nach welcher dem Verlags Auer u. Co.
verboten wurde , weiterhin die in einer Wahlfondernummer
des sozialdemokratischen„Echo der Woche" verbreitete Be¬
hauptung , Hitler habe Gelder von der internationalen
Rüstungsindustrie empfangen, zu veröffentlichen, lieber den
Einspruch des Verlags gegen die einstweilige Verfügung
fällte das Landgericht keine Entscheidung, sondern verkün¬
dete folgenden Beschluß: „Dem Antragsteller (Hitler) wird
iMufgegeben. glaubhast zu machen, daß er von der auslän¬
dischen Rüstungsindustrie kein Geld empfangen hat ."

MMaiWOi«MM
Paris , 10. August. Havas meldet aus Madrid , am Mitt¬

woch früh 4 Uhr sei in Madrid  ein Militäraufstand
«usgebrochen. Ein Oberstleutnant und ein Hauptmann
-Der Infanterie sowie ein Marineleutnant , mit Revolvern
bewaffnet und eine weiße Binde mit dem grünen St.
Andreaskreuz am Arm, hätten dis Gendarmenposten am
-Hanpttelegraphenamt nach ihren Vorgesetzten befragt.
Gleichzeitig rückten 40 mit Revolvern bewaffnete Personen,
-teils in Zivil, teils in Uniform, von außen her an. Hi-er-
Durch mißtrauisch geworden, legte die Wache auf dis Offi-
Äiere an und kielt auch die Neuanaekommenen in Schach.

Vom Eibele,zplatz her wurde starkes Schießen vernommen.
Hierdurch wurden die nächstgelegenen Polizeiwachen alar¬
miert und alsbald setzte sin Kampf mit Revolvern und
Karabinern gegen die Aufständischen ein. Auch mehrere
Maschinengewehre traten in Tätigkeit. Der Kampf dehnte
sich dann aus und tobte längere Zeit um das Postministe-
rium , das Kri-egsministerium und das Gebäude der Sicher¬
heitspolizei, deren sich die Aufständischen zu bemächtigen
ersuchten . Um 8.15 Uhr soll sich der Aufstand auf dis
ganze Stadt ausgedehnt haben. Man hörte Kanonen,
donner . Das Gerücht verbreitete sich, daß der Aufstand
auch in den Provinzen Unterstützung finde.

Unter den Aufständischen befinden sich laut Havas zahl¬
reiche monarchistische Offiziere, die nach dem Reformplan
des Ministerpräsidenten pensioniert werden sollten. Die
republikanische Regierung sollte gestürzt werden. Die Regie¬
rung . die sofort den Nachrichtendienst sperrte, behauptet, sie
sei wieder vollständig Herrin der Lage. Viele Aufständische
wurden verhaftet , darunter der Herzog von Jnfantado.
Im Innenministerium wird erklärt, die Bewegung sei der
Regierung bekannt gewesen und sie habe rechtzeitig Vor¬
kehrungen getroffen. Alle Verbindungen mit Madrid sind
unterbrochen. Die Zahl der Verhafteten in Madrid soll
150 übersteigen.

In Sevilla  hat sich nach einer Havasmeldung der
Gendarmeriegeneral Sanjurjo  erhoben , sämtliche Post¬
ämter besetzt und die Verkehrsmittel beschlagnahmt. Er
soll nur von der Gendarmerie , aber nicht van den Truppen
unterstützt werden.

Neue Nachrichten
Forderungen des Reichslandbunds

Berlin , 10. August. Der Bundesvorstand und die
Aeichsvertreterversamlung des Reichslandbunds sprachen in
einer an die Neichsregierung gerichteten Entschließun  g
ihr Bedauern über die Aufhebung von 58 preußischen Land¬
kreisen aus . Im Namen der Beredelungswirlschaft in Vieh¬
haltung und Gartenbau wird Ergänzung des Zollschutzss
besonders für Butter und vor allem Kontingentierung der
Einfuhr gefordert, wie sie zahlreiche andere Staaten bereits
eingeführt haben. Weiter sollen die Schuldzinsen für lang¬
fristige Kredite um einen festen und gleichen Hundertsatz
herabgesetzt und jede vor dem. 1. Juli 1931 aufgenom-wene
kurzfristige Schuld in eine langfristige umgeschrieben werden.

Aufruf des Stahlhelms
Berlin , ^0, August. Die Vundesführer des Stahlhelms

BdF . veröffentlichen einen Aufruf, in dem sie zur Mit¬
arbeit in den Arbeitsdien st verbänden  des Stahl¬
helms auf überparteilicher Grundlage gemäß dem Programm
des Bunds auffordern.

Beamksnausschüsse für die Schupooffiziers
Berlin, 10. August. In der Bildung der Beamtenaus¬

schüsse bei der Schutzpolizei ist insofern eins Aenderung ein¬
getreten, als einem langgehegten Wunsch der Offiziere ent¬
sprechend für diese ein besonderer Ausschuß  gebildet
worden ist. Ihre Angelegenheiten werden nicht mehr in
dem gemeinsamen Ausschuß für Polizeimeister und Offiziere
behandelt.

Die SA -Hilfspolizei in Oldenburg entlassen
Oldenburg, 10. August. Die in die Oldenburger Gen¬

darmerie eingestellten Hilfskräfte aus SS . und SA . sind
heute in allen drei Landesteilsn wieder entlassen worden.
In einer Rede, die der Ministerpräsident vor Gemeinde-
und Amtsratsvertretern in Berne hielt, wies er darauf hin,
daß die zur Entlassung kommenden Leute in ihren Heimat¬
orten zum Schutz des Eigentums  eingesetzt werden
sollen.

Die bretonische Bewegung
Paris . 10. August. Im Zusammenhang mit der Zer¬

störung des Denkmals für die Einverleibung der Bretagne
in Rennes sind in Rennes und Bannes zahlreiche Anhänger
der bretonischen Separatistenbewegung (die wieder eigene
Verwaltung für die Bretaane verlangt ) festaenommen wor-

oös/Nsuef/iÄe ?' Aornan
von Ment/als/i

Vertrieb : Romanverlaa K. L H. Greller . G. m. b. H„ Rast

Werner Marschall hatte jedes Wort der Unterhal¬
tung . die in englischer Sprache geführt worden war,
gehört.

Er war tief befriedigt von dem Ergebnis. Klarer
wurde jetzt alles.

Der Professor hatte seinen Gast eben hinausgeleitet
und unterhielt sich unten im Garten noch mn ihm.

Ta faßte Marschall blitzschnell einen Entschluß. Er
schlürfte in das Gemach des Professors-

Stand im Arbeitszimmer. Sah sich um. >Do konnte
das Tagebuch, wo die Tolpatronen verborgen sein?

Wo?
Er riß den Schreibtisch auf und suchte.
Nichts war zu finden.
Die einzelnen Fächer, die waren übernillt mit Ma¬

nuskripten und allerlei anderen Dingen. Wo nur mußte
er suchen?

Da fiel sein Blick an die Wand.
Ah, dort — dort hatte der Professor seinen ein-

gemauerlen Tresor. Dort würden die Schätze, die Tage-
bü^ er des Verschollenen liegen.

Er griff nach dem Riegel. Drückte.
Das Schloß bewegte sich.
Da — erschrocken fuhr er zusammen.
Im Rahmen der Tür stand Elvira.

, „Don Marschall, was wollen Sie ?" stieß sie hervor-
! „Der Tod lauert in diesem Hause auf Sie."

„Der Tod ist überall um mich! Ich suche Klarheit in
diesem Hause. Sie haben mich überrascht. Ich muß
meine Studien unterbrechen."

Er trat vor, aber sie sperrte ihm den Ausgang aus
dem Zimmer.

„Geben Sie Raum . Donna Elvira ", bat er.
„Nicht — nicht so rasch, mein Freund . Ich habe Sie

als Dieb hier ertappt. Ich weiß, daß es Ihnen nicht
um Kostbarkeiten geht, daß Sie nicht ein gemeiner Dieb
sind. Aber, ich werde Sie nur schützen, wenn Sie mir
schwören, daß Donna Elvira , Tochter des kommenden
Präsidenten von Mexiko, Don Marschall zum Gatten
erhält ."

„Donna Elvira l" stieß Marschall erschrocken aus.
„Ich liebe Sie . Don MarschallI" fubr das Weib fort,

und ihre Augen loderten aus in wilder, toller Leiden¬
schaft. „Ich weiß nicht, welcher Teufel oder welcher Gort
mir diese Liebe ins Herz gelegt bar, aber ich liebe Sie.
sagen Sie mir ein Wort — ein Wort nur — und Sie

' werden frei — Sie werden —"
> „Kein Wort weiter, Donna Elvira , ich kann nicht —

ich kann nicht."
i Das junge Weib atmete schwer und starrte ihn

wild an.
„Don Marschall. das — das ist Ihr Endel"
Dann stieß ste einen schrillen Schrei aus . Die Diener

s liefen zusammen, die Soldaten fuhren aus dem Schlafe,
und wenige Minuten danach war Werner Marschall ge-

! sangen und wurde im geschloffenen Wagen gefesselt nach
j dem Militärgesänoms gebracht.
: Tief hinunter stiegen sie mit ihm in die Kasematten.
^ die so manchen ausgenommen, aber — Mim einen

zurückgegeben batten.

den. Die Verhaftungen sind aber inzwischen wieder aus¬
gehoben worden ; es habe sich, wie jetzt endlich erklärt wird,
nur um Schutzhaft gehandelt, mit dem Bombenanschlag
habe sie nichts zu tun . Die Untersuchung über den Anschlag
hat noch kein Ergebnis gehabt. Man glaube Beweise zu
haben, daß zwei ausländische Mächte  sich für die
bretonische Bewegung besonders interessieren, und man
werde der weitverzweigten Organisation gründlich nach¬
gehen. — Wenn in Frankreich etwas nich-L klappt, dann ist
bekanntlich immer das Ausland schuld.

20000 neue Schulen in Spanien
Madrid , 10. August. Nach einer Mitteilung des spani¬

schen Unterrichtsministers plant die spanische Regierung die
Auflegung einer 400-Millionen -Pesetenanleihe (nach heuti¬
gem Kurs etwa 1,36 Millionen Mark ), deren Ertrag zur
Errichtung von 20 000 Schulen bestimmt ist. (Spanien hat
nächst Rußland die höchste Zahl an Analphabeten .)

Der Streit in Südamerika
Buenos Aires , 10. August. Nachrichten aus La Paz zu¬

folge soll die bolivianische Regierung den neutralen Mäch¬
ten geantwortet haben, sie sei zur Einstellung der Feind-
seligkeiten bereit, sie werde jedoch ihre gegenwärtigen mili¬
tärischen Stellungen nicht aufgeben.

Die Bolivianer sollen das Erenzfort Carlos Antonio
Lopez (Paraguay ) besetzt baden.

Stuttgart , 10. August.
Eerichksarzk am Versorgungsgerichl. Prof . Dr. Fried¬

rich,  Chefarzi der chirurg. Abteilung des Städt . Kranken¬
hauses in Ulm,  ist zum weiteren Gerichtsarzt des Ver¬
sorgungsgerichts an Stelle des verstorbenen Professors
Dr . Blaust für den Rest der Wahlzeit 1931—1934 bestellt
worden.

Tagung der DHV.-Jugend in Blaubeuren . Der Bund
der Kaufmannsjugend im DHV. hat für den 13. und 14.
August 193« die Kreise Ulm und Oberschwaben zu einem
Treffen nach Blaubeuren  aufgerufen . Diese Tagung
kmr Jungrmmnschaft wird in der Form eines Zeltlagers
durchgesührk. Im Mittelpunkt steht die Feierstunde am
Gefallenen-Denkmcll. In deren Rahmen wird auch die
Ulmer Spielschar die Jsonzo-Legende zur Aufführung
bringen , ein Spiel , das den Toten des Weltkriegs gewidmet
ist. Von den Veranstaltungen des Sonntags sind hervor¬
zuheben Stadtbesichtigung, Kirchgang, Geländespiel und
Lagerstunde.

Höhenbavon erneut gestartet. Heute morgen ließ Prof.
Dr . Regen er  von der Techn. Hochschule seinen Höhen¬
ballon erneut starten . Der Aufstieg vollzog sich reibungslos.
Die zwei fest miteinander verbundenen Ballons wurden im
Schatten mit dem Traggas gefüllt. Professor Regener hofft,
daß sich die Ballone unter dem Einfluß der starken Sonnen¬
bestrahlung stark erwärmen und ausdehnen werden. Viel¬
leicht wird dieses Mal die gewünschte Höhe von 30 Kilo¬
metern erreicht werden können. Die aufsteigendsn Ballone
waren in der Morgensonne gut sichtbar und wurden von
einem leichten Wind nach Süden , vermutlich in die Boden¬
seegegend, abgetrieben.

Eßlingen , 10. August. Früh krümmt sich . . . Seit
einiger Zeit sind im Freibad immer wieder kleinere und
größere Diebstähle vorgekommen. Gestern ist es nun ge¬
lungen , einen zehnjährigen Knaben auf frischer Tat zu er¬
tappen und der Polizei zu übergeben. Er gestand, drei
Geldbeutel und eine Herren - und eine Damenuhr gestohlen
zu haben. Es scheint, daß er an einem älteren Mann , den
er kannte, einen Helfershelfer oder Hehler gehabt hat . Der
junge Dieb trug einen Dietrich in der Tasche, mit dem er
sogar verschlossene Kabinen geöffnet hatte.

Gmünd , 10. August. Stadtrandsiedlungen.
Für die vom Reichskommissar für Siedlung der Stadt zu¬
geteilten Darlehen für 12 Siedlerstellen wurde im Ge¬
meinderat die Verwendungsmöglichkeit beschlossen. Auf.
dem Schindelacker werden noch im Laus dieses Jahrs die
Siedlerhäuser entstehen, einstockig, mit ausbaubarem Dach¬
raum , Keller, überdachtem Wirtschaftsraum und Stall für
Kleintierzucht. Die Häuschen dürfen nicht mehr als 3000
Reichsmark kosten, Eine zweite Maßnahme zur Linderung«

6-

Die Ereignisse jagten sich.
Ganz Verakruz war in Aufregung, die Stadt war

fest in den Händen der Garnison , die Kriegsflotte, die
im Hasen van Verakruz lag, hatte sich auf die Seite der
Rebellen geschlagen.

Die Rebellen rüsteten sich zum Vormarsch auf
Mexiko.

Nachrichten kamen, daß dis Garnisonen von verschie¬
denen anderen Städten gleichfalls die Initiative ergrif¬
fen hatten- Es war ernst diesmal, das halbe Mexiko
stand gegen das andere.

Die Aufregung in der Hauptstadt war groß.
Der Präsident Porte de Gilas und sein Kriegsmini¬

ster Calles verloren die Ruhe nicht.
Mexiko, die Hauptstadt, war ruhig- Die Truppen

erwiesen sich als regierungstreu.
Die Maßnahmen der Negierung wurden rasch und

oedacht durchaeführt.
Auch die Städte rings um die Hauptstadt hielten zu

! Mexiko.
Aber die Gefahr bestand diesmal, daß es sehr hart

kommen könne-
Calles, der Kriegsminister, vertraute auf seine wohl-

disziplinierte Truppe und sagte sich, der Hieb ist die beste
Parade.

Er ließ ansrücken.
Des Nordens fühlte er sich sicher, und so ging er

denn über Puebla vor. Zwei Flugzeuggesthwaderrück-
» ten an gegen Verakruz.
^ Die Stadt bekam bereits am zweiten Tage einen
j Vorgeschmack des Kommenden.

lFortietzuna Mat <
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oer Not ist der freiwillige Arbeitsdienst , der jetzt durch¬
geführt wird und in dem 80 erwerbslose Jugendliche be¬
schäftigt werden. Der Sportplatz der Normannia wird ver¬
größert ; dieser Auftrag , bei dem die Grabarbeiten allein
im freien Arbeitsmarkt sich auf 22 000 RM . belaufen wür¬
ben , wird auf Monate 80 Erwerbslose beschäftigen. Zur
gleichen Zeit will der Kath. Frauenbund im Stadtgarten
wieder eine Kochküche einrichten, die ein gutes Mittagessen
für 15—20 Pfennig abgibt.

Hall. 10. August. Schulungskursus des Frei¬
willigen Arbeitsdien st es auf der Comburg.
Der Gemeinderat beschloß, für den Schulungskursus des
Freiw . Arbeitsdienstes auf der Comburg , der 1—5 Wochen
von Mitte Auaust ab hier stottiinden wird und bei dem
etwa 70 Teilnehmer in zwei Abteilungen , vor allem Tech¬
niker , Gewerbelehrer u. ä. zu künftigen Lagerführern aus-
gsoildet werden, an praktischen Arbeiten die Instandsetzung
des Hagenbachel Wegs bei Steinbach und die Heraufschaf¬
fung von Humus auf den Auffüllplatz in den Auwiefen,
von der Stadt aus bereitzustellen. Diese hat dazu die üb¬
lichen 50 Pfennig pro Tag und Person aufzubringen . Die
Arbeiten der hiesigen Wohlfahrtserwerbslofen werden da¬
durch in keiner Weise geschmälert.

Freirvirtschaststagung auf der Com¬
burg.  Die Südd . Freiwirtschaftskagung vom 2.—7 August
auf der Comburg, die von über 200 Vertretern aus allen
Teilen des Lands besucht war , gipfelte in einem schon
längere Zeit vorbereiteten Wirtschaftsprogramm , das die
Freiwirtschaftler der Reichsregierung , dem Reichstag und
dem Reichsrat vorle-gen werden, 5n dem Aktionsprogramm
sollen die innen - und außerwirtschaftlichen Störungen über¬
wunden werden. Der Freiwirkschaftsbund will zur Unter¬
stützung der Eingabe im Herbst eine großzügige Werbung
durch Sammlung von Unterschriften im ganzen Reich
durchführen.

Tübingen » 10. August. 7 5. Stiftungsfest der
Tübinger Stochdorphia.  Das 75. Stiftungsfest
der in Württemberg alteingesessenenTübinger Verbindung
Stochdorphia , die seit 1920 als „Akademische Musikverbin¬
dung " dem „Sondershäuser Verband deutscher Sängerver-
dindungen " angeschlossen ist, verlief bei außerordentlich
reger Beteiligung aufs schönste.

Kornwestheim» 10. August. L o t t e r i e g l ü ck. Gleich
dm ersten Tag der Hauptziehung zur 5. Klasse der
39. Preußisch-Süddeutschen Staatslotterie fiel ein Gewinn
von 5000 Mark nach Kornwesthsim. Das Glückslos mit
der Nummer 381113 wird in Biertcllosen gespielt.

Vaihingen a. E.» 10. August. Verhaftung.  Stadt¬
rat Wein  m a n n, der erst vor kurzem in den Verwaltungs¬
rat der Vaihmger Oberamtssparkasse gewählt worden war,
wurde , w-ie der „NS .-Kurier" meldet, am vergangenen
Montag plötzlich verhaftet,  später aber, weil er ge¬
ständig  war , wieder entlassen. Weinmann wird vor-
geworsen, Blankowechsel, die er von der Gipser-Innung
erhalten hatte, selbst aucgesüllt und in Verkehr gegeben zu
haben. Vor einigen Tagen erhielt ein Gipsermeister in
Mühlacker von der Oberamtssparkasse die Nachricht, daß in
nächster Zeit ein Wechsel fällig sei. Der gute Mann , der
selbstverständlich keine Ahnung von der Geschichte hatte , er¬
stattete sofort Anzeige, und daraufhin wurde Weinmann
ln Haft genommen. Die Gipser-Innung wollte seinerzeit
die Blankowechselvon Weinmann einziehcn und vernichten.
Dieser erklärte aber, er hätte die Wechsel bereits verbrannt;
in Wirklichkeit aber hatte er sie ausgehoben und für seine
Zwecke verwandt.

Heilbronn, 10. August. Körperverletzung.  Am
5. Juli hatten drei Rationalsozialisten das Auto des Rei¬
fenden Anton Bertsch aus Mühlacker , aus dem auf sie bei
einem Zusammenstoß mit Einwohnern von Baihingen a. E.
geschossen worden sein soll, auf Motorrädern verfolgt. Nach-
dem sie es in Mühlacker eingeholt hatten , ergriffen sie den
Begleiter des Bertsch und verprügelten ihn. Wegen ge¬
meinsamer Körperverletzung verurteilte nun das Erweiterte
Schöffengericht den Georg Brenner  aus Stuttgart zu
4 Wochen, den 26jährigen Zimmermann,  der inzwi¬
schen zu einer andern Partei übergetreten ist — er ist mehr¬
fach vorbestraft — zu 3 Wochen Gefängnis . Der dritte
Angeklagte Iay wurde freigesprochen.

Willsbach OA. Heilbronn, 10. August. Durch H a in¬
nrer s chl ä g e sich selbst getötet.  Der 28 Jahre alte,
an epileptischen Anfällen leidende Fritz Erhardt brachte sich
-jedenfalls infolge geistiger Störung solch wuchtige Hammer¬
schläge auf den Kopf bei, daß ihn sein Vater morgens um
drei Uhr entseelt am Stiegenaufgang vorfand.

Gaildorf , 10. August. Motorrad gegen Dampf¬
walze.  Lehrer Sanwald stieß mit seinem Motorrad aus
eine Straßenwalze und mußte schwerverletzt ins Kran¬
kenhaus nach Gaildorf eingeliefert werden. Dem Berneh¬
men nach muß ihm ein Fuß amputiert werden.
^ Aeufra OA. Rottweil , 10. August. Tödlich über¬
fahren.  Heute nacht wurde der Fabrikarbeiter Wilhelm
Steimer von hier bei der neuen Eisenbahnunterführung von
einem Auto überfahren und so schwer verletzt, daß er als¬
bald verschied. St -eimer war auf dem Heimweg mit seinem
Fahrrad , das, wie verlautet, nicht beleuchtet war.

Schwenningen, 10. August. Zerstörungswut.  Am
Abend zertrümmerte der getrennt lebende Uhrmacher Er¬
hard Jauch die beiden Fensterscheiben des Ladengeschäfts
der Firma Gebr . Schumacher, Schürzen- und Wäschefabrik.
Verkaufsstelle Dauchingerstraße 9 hier, mit seinem Spazier¬
stock ohne ersichtlichen Grund . Der Schaden beträgt etwa
400 RM . Jauch ist eine polizeibekannte Person . Er neigt
zu Ausschreitungen und war auch schon in einer Anstalt
untergebracht.

Os GöppiugLN, 10, August. Himmelserscheinung.
Om Montag abend gegen 11 Ahr war über der Stadt ein
Meteor sichtbar. Die Naturerscheinung» die das Gelände
EssEnlang hell beleuchtete, zog von Nordwesten nach
Vuoosten und bestand aus einer größeren Kugel mit einem

, —12 Meter langen Schweif, der in grünklarerFarbe leuchtete.
r. unmenschlicher Vater.  Ein hier wohn¬
hafter Familienvater hatte seine besondere Art , Kinder zu
„erziehen . Mit einem eigens dazu hergerichteten Schlauch
oearbeitete er sein sechsjähriges Kttzd regelmäßig derart,
daß schließlich die Nachbarschaftan den Erziehungsmethoden
Ansroß nahm und Anzeige erstattete. Die ärztliche Unter-
juchung des mißhandelten Kindes ergab , daß der ganze
Körper blutunterlaufene Striemen aufwies . Wegen fort¬
gesetzter gefährlicher Körperverletzung verurteilte das Amts¬
gericht Göppingen den entmenschten Vater , der seine Miß¬
handlungen nicht im geringsten zu bereuen schien zu einem
Monat Gefängnis , wöbe, in der Begründung besonders

Ausdruck gemacht wurde, daß es besser wäre wenn
derartige Eltern überhaupt keine Kinder zu erziehen hätten

Aus Stadt und Land
Nagold , den 11. August 1932.

Wir haben uns immerzu entschlossen, für das
Schwerere da zu sein und nicht für das Leichtere.

König.
*

Dienstprüsung.
Die erste evangelisch-theologische Dienstprüfung haben im

Juli ds. Js . mit Erfolg bestanden: Alürecht Schwarzmaier
aus Calw ; Käte Steiner  aus Altensteig.

*

Jugend - und Gemeindeabend der Methodisten
Anläßlich der Jugendfreizeit fand gestern abend in der Ka¬

pelle (Kirchstr.) ein Gemeindeabend  statt . Durch die Dar¬
bietungen des gemischtenu. Freizeit-Chores bekam man den Ein¬
druck, daß Mannigfaltigkeit auch ihr Gutes hat. Nach einleiten¬
den Begrüßungsworten von Prediger Pflüger,  der den Abend
unter das Motto : Psalm 148, 12, 13 stellte, ergriff Prediger
Harsch-  Calw, der noch durch seine frühere Tätigkeit in bester
Erinnerung steht, das Wort zu seinen Ausführungen. Elaubens-
stärkend und gewissensschärfend war die Frage : „Was ist dir
die Bibel in deinem Leben?" Denn die Beschäftigung mit der
Bibel soll nicht nur eine fromme Sitte bedeuten, sondern viel¬
mehr eine ernste Kraftprobe sein, an der lebensstarke Charaktere
wachsen. Vom weiteren Leiter der Freizeit, Prediger Strobel-
Besenfeld, empfand man außer reicher Anregung auch das Mit¬
reden eines warmen Herzens bei seinen Ausführungen. — Es
gibt immer junge Menschen, denen die Frage nach dem ewigen
Ziel des Menschen zur wichtigsten Frage ihres Lebens geworden
ist. Und diesem Grundsatz ist auch der gestrige Abend gerecht
geworden, wo zur Freude so viele der Einladung folgten.

Ein alter Meister seines Handwerks
Der Friseurmeister Wilhelm Weinstein  hat sein Geschäft,

das er 31 Jahre am hiesigen Platze erfolgreich betrieben hat,
verkauft, um sich zur wohlverdienten Ruhe zu setzen. Herr
Weinstein ist einer der Schwerverletzten des Hirscheinsturzes
von 1906 und ist wie durch ein Wunder, trotz seiner Rückenmarks¬
verletzung mit Lähmungserscheinungenmit dem Leben davon-
qekomme'n und hat mit eisener Energie, obgleich an zwei Stöcken
gehend, seinen Beruf noch 26 Jahre ausgeübt. Der allseits ge¬
achtete Mitbürger war jahrelang Ehrenobermeister  der
Schwarzwaldfriseurinnung, welche die Kreise Nagold, Calw,
Horb und Herrenberg umfaßt und wurde vom hiesigen Lieder¬
kranz, dem er seit 28 Jahren als aktiver Sänger angehört, zum
Ehrensänger  ernannt . Wir wünschen dem verdienten Manne
noch manches Jahrzehnt beschaulicher Ruhe im Kreise seiner
Familie.

Anfall
Ein 14jähriger Schüler von Altensteig, der sich unbefugter

Weise an einer Wringmaschine auf der Ausstellung zu schaffen
machte, brachte den rechten Arm zwischen die beiden Gummi¬
walzen und zog sich eine Quetschung zu. Der Leiter der hiesigen
Sanitätskolonne Ehnis,  leistete die erste Hilfe.

„Unsere Heimat* Nr. 8
Die heutige Nummer „Unsere Heimat" führt uns in eine

böchst entscheidungsvolle Zeit, unserer württembergischen
Heimat hinein in die Zeit, da es um Sein und Nichtsein die¬
ses Landes und Staates ging ,und da es notwendig war, daß
eine starke Hand die Geschicke lenkte. Es ist Friedrich als Her¬
zog, Kurfürst und König, der nicht nur Württemberg vor dem
Untergang bewahrte, sondern ihm seine heutige Gestalt gab,
Das alles schildert meisterhaft August Lämmle.

Bericht über die Gemeinderatssitzung inMtensteig
am 5. 8. 32.

Anwesend: Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier,
und 11 Stadträte.

Abwesend: Ctadtrat Ackermann, Malthaner und Schittler.
Auf eine Anfrage des Stadtbauamts , wie der durch Abbruch

der fr. Geb. der Witwe Bolz entstandene Platz hergerichtet wer¬
den soll, wird beschlossen, in dem Teil der Gebäudegrundfläche,
der in die Straße fällt , eine Vorlage zu stellen und auf der
Straße einen Einguß mit Kaltasphalt vorzunehmen, auch die
dortige Straßenstrecke walzen zu lassen, da nach der Ansicht des
Stadtbauamts dies zur Befestigung des neu angelegten Straßen¬
teils unerläßlich notwendig ist. Der Randsteinsatz und die Geh¬
wegherstellung vom Farrenstallgebäude herunter bis zum Oeko-
nomiegebüude des Löwenwirts Schex soll erst im Herbst nach
Aberntuna des Gartens vorgenommen werden. — Entsprechend
einem früheren Beschluß, nach welchem Pläne und Kostenvoran¬
schlag über den Bau eines Staffelaufgangs zwischen Halden- und
Hohenbergstraßegefertigt werden sollen, hat das Stadtbauamt

s diese nun vorgelegt. Die Kosten betragen etwa 240 RMk., wo-
! runter die Kosten für die Stufenprügel , Abschrankstangen und
! die zu setzenden Sträucher und Bäume nicht enthalten sind. Der

Staffelaufgang soll nun durchgeführt werden, bei der Einfahrt
oberhalb dem Gebäude des Glasers Riesch beginnen und der
Böschung entlang bis zur Hohenbergstraße führen. — Johannes
Seeg  er , Rotgeber plant die Erstellung eines Anbaues an
seinem Gerbereigebäude an der Wilhelmstraße. Entsprechend der
Grundfläche des bestehenden Gebäudes und des Anbaues soll
nach der Bauordnung eine bestimmte unüberbaute Fläche vor¬
handen sein. Da dies nicht zutrifft, bedarf der Bauende Be¬
freiung von dieser Vorschrift. Seeger hat auch darum nachgesucht,
von einem öffentlichen Ausschreiben des Bauvorhabens Abstand
zu nehmen. Da es sich nicht um eine Neuanlage, sondern ledig¬
lich um die Erweiterung einer bestehenden Gerberei handelt,

l wird die Abstandnahme von einem öffentlichen Ausschreiben
befürwortet, ebenso eine Befreiung bezüglich der fehlenden un-
überbauten Fläche, da vor dem Gebäude die Wilhelmstraße und
hinter dem Gebäude die Nagold sich befindet, so daß freier Licht-

; und Luftzutritt gewährleistet ist. Im übrigen wird gegen die
Erweiterung der Gerberei nichts eingewendet. — Das Oberamt
Nagold hat die vom Bezirksfürsorgeausschußvorgeschlagenen
Richtsätze für die Bemessung des notwendigen Lebensunterhalts
Hilfsbedürftiger (Ortsarmer ) mitgeteilt. Damit einigermaßen
eine Gleichheit zwischen den Richtsätzen der einzelnen Ortsfür¬
sorgebehördenbesteht, schlägt das Oberamt vor, sich dem Vor¬
schlag anzupassen. Es wird beschlossen, diese Richtsätze für hiesige
Ortsarme aufzustellen, dagegen für ausgesteuerte Alu- oder
Kru-Empfänger die Sätze der Bezirksfürsorgebehördefür die
gehobene Fürsorge, welche etwas höher sind, anzuwenden. —
Schon seit mehreren Jahren ist die Verbesserung der Earten-
und Haldenstraße vorgesehen, konnte jedoch mangels Mitteln
nie ausgefllhrt werden. Diese Notwendigkeit der Instandsetzung
der beiden Straßen läßt sich nun aber nicht mehr länger ver¬
schieben. Die Straßen werden auch bei größerem Regen immer
mehr beschädigt. Es wird daher beschlossen, die Haldenstraße
vom Vahnhofsplatz an über die Wendepiatte bis zur Paulus¬
straße mit Randsteinsatz zu versehen; die Ausführung des
Halhkandels muß nochmals verschoben werden. — Auf eine
Beschwerde des Möbelfabrikanten Schaible  wegen Eindrin¬
gens von Wasser in sein Wohnhaus an der Schillerstraße und
in sein Holzlager durch den am 12. Juli nicdergegangenen
schweren Gewitterregen, wird genehmigt, daß das Stadtbauamt
ein Projekt zum weiteren Ausbau der Kanalisierung daselbst
ausarbeitet . Außerdem sollen am Weg beim Hause des Schuh¬
machers Burkhart Randsteine angebracht werden, die den Ab¬
fluß des Wassers in die Abwasserschächte bezwecken sollen. —
Für das Gewerbcschulgebäude wird die Anschaffung eines Wasch-
kefsels genehmigt.

Reichssteuerüberweisungen an die Gemeinden. Die
Staatshauptkasse hat heute den Gemeinden als Abschlags¬
zahlung auf ihre Reichssteuerüberweisungen für das Rech¬
nungsjahr 1932 überwiesen: 0.8 v. H. der Gesamtrechnungs¬
anteile für die Einkommensteuer, 1,5 v. H. für die Körper¬
schaftssteuer, 0,37 RM . auf den Kopf der Wohnbevölkerung»
ein Zwölftel der Ueberweisung nach Art . 14 a der Landes¬
steuerordnung.
. Flugpreisermäßigung für die Besucher von Fach,
schulen. Der Reichsverkehrsminister hat seine Genehmigung
dazu erteilt, daß die Deutsche Lufthansa , die bisher nur den
Studierenden der Universitäten usw. eingeräumte Flug¬
preisermäßigung auch den Fachschülern gewährt , soweit sie
bestimmungsgemäß von der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft Schülerferienkarten erhalten können. Der Kreis der
Berechtigten umfaßt die Schüler der öffentlichen (staatlichen,

und der staatlich genehmigten privaten
Fachschulen, z. B. Kunstgewerbeschulen, Gewerbeschulen.
Landwirtschaftsschulen, Handelsschulen.

Walddorf, 11. Aug. Abgelegtes Geständnis.  Der
wie gestern gemeldet, erneut verhaftete Friedrich Walz,  wel¬
cher nach Stuttgart eingeliefert wurde, hat daselbst ein Geständ¬
nis abgelegt, den Brand gelegt zu haken.

Ergenzingen, 10. Aug. Unfall.  Landwirt Josef Raible
bei der Linde stürzte so unglücklich die Kellertreppe hinunter,
daß er einen Fuß brach.

Freudenstadt, 10. Aug. Hoher Besuch.  Der Generaldirek¬
tor der deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr. h. c. Dorp Mül¬
ler,  besuchte am Samstag das Büro der Arbeitsgemeinschaft
der Kurverwaltung von Freudenstadt und ließ sich über den
Zweck und die Arbeitsweise der von dem Bad eingerichteten
Auskunftsstelle unterrichten.

Wildbad, 10. Aug. Vorstandssitzung  des V. W. Z.
Der Verband Württembergischer Zeitungsverleger hielt am
Montag im Sommerberg-Hotel, wo der Vorsitzende, General¬
direktor Dr. Esser, zurzeit weilt, eine Vorstandssitzung mit wich¬
tiger Tagesordnung ab. Dabei kam zum Ausdruck, daß beabsich¬
tigt ist, im nächsten Jahr die Tagung der Württ . Zeitungsver¬
leger in Wildbad abzuhalten.

Herrenalb, 10. Aug. Petri Heil.  Ein seltenes Glück hatte
der Fischer der hiesigen Hoteliervereinigung, Willy Waidner,
indem er gestern in der Alb — nahe der Dobelbachmündung—
eine Forelle im Gewicht von mehr als o Pfund fing. Der wun¬
derbare Fisch ist 64 cm. lang und schwimmt zurzeit im Fischtrog
von Mönchs Posihotel, wo er den Besuchern des Hotels vorerst
bereitwilligst gezeigt wird, ehe er den Weg allen Fleisches geht.

Letzte Nachrichten
Wegen Devisenfchiebungen verhaftet.

Mannheim, 10. Aug. Der Rechtsanwalt Hafner wurde heute
wegen Devisenfchiebungen in bedeutender Höhe verhaftet, und
zwar handelt es sich um Effekten, die in der Schweiz gekauft
find, dann weiter verkauft wurden. Mehrere an den Schiebun¬
gen beteiligte Personen haben sich der Verhaftung durch die
Flucht entzogen.

Einbruchdiebstahl in einem Skahlhelmdepot aufgeklärt
EberswÄbe» 10. August. Ein am 16. Juli verübter Ein¬

bruch in einem Stahlhelmdepot hat heute zur überraschenden
Festnahme von 10 Nationalsozialisten geführt. Gestohlen
wurden eine große Anzahl von Maffenröcken, ferner die
Musikinstrumente der Stahlhelmkapelle, sowie Telephon- und
Funkgeräte . Die SA .-Leute haben gestanden, den Diebstahl
auf Veranlassung eines SA .-Führers ausgeführt zu haben.
Sie hätten in dem Materiallager ein kommunistischesWaf¬
fenlager vermutet.

Ein Kommunist in Schlesien erschossen
Gleirvih, 10. August. Wie die Polizeipressestellemitteilt,

sind in der Nacht zum Mittwoch in Potempa (Landkreis
Gleiwiß) mehrere uniformierte SA .- und SS .-Lsute in
das Zimmer eingedrungen, in dem der kommunistische Ar¬
beiter PieLcznsch, sein Bruder und seine Mutter schliefen.
Sie mißhandelten Pietczusch und gaben, als er in eins
Kammer flüchtete, ans einer Pistole einen Schuß in die
Kammer ab. Die Mutter fand ihren Sohn tot auf. Einer
der Täter wurde festgenommen.

Ein Gefangener aus dem Gerichtsgefänanis befreit.
Bochum, 10. Aug. Im hiesigen Landgerichtsgrfiingnis hat

sich gestern ein eigenartiger Vorfall abgespielt. Der Arbeiter
Wichelmann, der sich zusammen mit zwei anderen Gefangenen
in einer Wartezelle des Vochumer Gefängnisses befand, ist ge¬
stern auf geheimnisvolle Weise von einem Unbekannten entführt
worden. Wie die beiden Mitgefangenen angabcn, erschien in
der Zelle ein Mann , der Wichelmann aufforderte, zum Unter¬
suchungsrichter zu kommen. Seitdem sind beide verschwunden.

Bluttat aus verschmähter Liebe.
Koblenz, 11. Aug. Aus verschmähter Liebe feuerte am Mitt¬

woch abend auf der Moselbrücke in Gülz ein aus Koblenz ge¬
bürtiger Mann auf eine Witwe mehrere Schüsse ab. Die Frau
wurde so schwer verletzt, daß an ihrem Auskommen gezwcifelt
wird. Durch die Schüsse wurde auch ein die Brücke passierendes
Brautpaar leicht verletzt. Als der Mann sah, was er ange-
richtct hatte, schoß er sich eine Kugel in den Kopf, die seinen
sofortigen Tod herbeiführte.

Acht Todesopfer der Madrider Aufstandsbewegung.
Madrid, 10. Aug. Bei den Zusammenstößen in Madrid sind

heute früh acht Personen durch Gewehrschüsse getötet und zahl¬
reiche Personen verletzt worden.

Aus aller Welt
Der Flugzeugabsturz bei Dachau. Bei dem Flugzeug,

absturz des Europarundfliegers Poß im Dachauer Moor
am Dienstag verunglückte, wie sich jetzt bestätigt, der Bord¬
monteur Starchinski  tödlich . Das Flugzeug, das aus
Augsburg kam und in Richtung München flog, befand sich
in 300 Metern Höhe, als plötzlich eine Tragfläche abbrach.
Poß und der Monteur sprangen aus der Maschine, um mit
Fallschirmen niederzugehen. Poß konnte sich retten, der
Schirm seines Begleiters entfaltete sich jedoch nickt. ' Er

So lds KsusberrLlmo  F -k?
endlich das Richtige für meine Zähne. Nach dreimaligem
Lebranch blendend weiße Zähne, trotzdem dieselben brach
vieles Rauchen braun und unschön wirlien. ĉh werde mchts
anderes mehr gebrauchen,als LHIorodont."B.,Horst Berg.
Man verlange nur die echte Chlorodont-Zahnpaste, Tube
SV Pf. und 80 Pst, und weise jeden Ersatz dafür zurua.



Serie 4 — Nr. 186 ^7«goldrr Tanblatt „De» Helellich»?»«?' Donnerstag , den 11. August 1932^
erlitt beim Aufschlagen auf die Erde einen Genickbrüch und ^war sofort tot . i

30 Schwimmwesten der Niobe an den Skrand gespült.
Beim Ostseebad Ribnitz wurden etwa 20 Schwimmwesten
des gesunkenen Seglschulschiffes Niobe an den Strand ge¬
spült. Im benachbarten Dierhagen fand ein Schüler weitere
zehn Schwimmwesten von der Niobe am Strand auf.

Iugzustimmenstoh. Auf der Nebenbahn Berchtes¬
gaden — Königssee  stieß Dienstag mittag ein Trieb¬
wagenzug mit einem Bedarfsgüterzug zusammen. Sechs
Reisende und die beiden Wagenführer wurden leicht ver¬
letzt. Der Betrieb konnte nach ein-r Stunde wieder o" f»
genommen werden, ^

Eine Aamilientragödie. Am Dienstag früh wurde in
einem Haus in Werdau (Sachsen ) starker Gasgeruch be¬
merkt. Als die Polizei durch ein Fenster in die Wohnung
drang , fand man den 37jahrigen erwerbslosen Arbeiter und
früheren kommunistischen Stadtverordneten Träger , dessen
25jährige Ehefrau, die beiden fünf- und siebenjährigen Kin¬
der und ein Ikjähriges Mädchen durch Gas vergiftet tot auf.
Die Tat ist in vollem gegenseitigen Einverständnis der er¬
wachsenen Personen erfolgt. Die Beweggründe dürfte in zer¬
rütteten Familienverhältnissen zu suchen sein.

Flugunkerrichk im Warenhaus . Auf der Dachterrasse
eines Warenhauses in Paris  wurde ein Flugzeug ausge¬
stellt, das, eine Erfindung eines französischen Ingenieurs
Fliegerkursen für Laien dienen soll. Das Flugzeug erlaubt,
obwohl es nicht den Boden verläßt , alle Bewegungen der
Flugzeugsührung durchzuführen, ohne einen «Bruch " zu ris¬
kieren. Der Kurs kostet je fünf Minuten fünf Franken und
wird während des Nachmittags auf der Dachterrasse zum
großen Gaudium der Zuschauer unter Leitung eines Flie¬
gers abgehalten.

Geständnis aus dem Sterbebett . Auf der Landstraße bei
Rheindiebach bei Bacharach a. Rh. wurde ein Landstreicher
schwer erkrankt aufgefunden, ein im Jahr 1875 in Frank¬
furt a. O. geborener Paul Augustin.  Man schaffte ihn
ins Krankenhaus in Boppard , wo er einer Operation unter¬
zogen werden sollte. Kurz vor der Operation bat er den
Arzt und den Pfarrer zu sich und legte ein Geständnis ab,
daß er einen Raubmord in der Nähe von Oppeln und einen
in der Mark Brandenburg ausgeführt habe. Drei Personen
sind diesen Raubmorden zum Opfer gefallen. Im ganzen
will Augustin bei den Ueberfällen etwa 1000 Mark erbeutethaben.

ßWhelM Verkehr
Ein neuer Geschäftszweig

Warnung der Rsichsbank
Man erinnert nicht gern an jene kreditfrohe oder richtiger

Sckwindelzeit vor einigen Jahren , da m Deutschland Agenten
mit Auslandgcld und Auslandkrediten hausieren gingen. Sie er¬
schienen meist als „selbstlose Vermittler ". In Wirklichkeit ver¬
führten sie manchen Unternehmer zu unglücklichem Schuldenmachen,
wenn die Vermittlung überhaupt klappte. So mancher Unter¬
nehmer muh es heute noch schwer büßen, daß er damals den
Lockungen der Agenten nicht widerstanden hat, deren Hauptzweck
natürlich ihre fette Provision war.

Nun scheint man jetzt ein neues ähnliches Betätigungsfeld ge¬
sunden zu haben : die Vermittlung von Stillhallekrediten. Auf
verschiedene vom Industrie - und Handelstag eingereichte Anzeigen
erläßt die Reichsbank eine Warnung vor gewerbsmäßiger Ver¬
mittlung bei der Umschuldungvon Stillhalkegeldern. Der deutsche
Interessent sollte sich vielmehr im Fall eines Bedürfnisses mit
ausländischen Gläubigerbanken in Verbindung setzen. Tie Reichs-
bank weist jedenfalls jede Verbindung mit Vermitrlungsagenten
zurück. Weiter weist die Reichsbank darauf hin, daß bei der
Umschuldung von Stillhaltegeldern die Laufzeit, dis bei Reichs¬
mark dar!ehe» fünf Jahre beträgt, bei Darlehen in ausländischer
Währung sich auf mindestens acht Iahre erstrecken muß. Der
Zinssatz darf 6 v. H. bei Krediten bis zu sechs Jahren , 6,5 v. H.
bei solchen bis zu neun Jahren , und 7 v. H. bei länger lausenden
Krediten nicht übersteigen. Besonders erwähnt die Reichsbank,
daß eine doppelte Sicherung des Darlehens , z. B. durch Bürg¬
schaft und Hypothek, nicht zulässig ist. Die Sicherheiten müssen
bei der Reichsbank für die Dauer des Darlehens hinterlegt werden.

Wieder einmal Hauffs in Neuyor?
An der Neuyorker Wertpapierbörse befinden sich die Papiere

seit vier Wochen in einer auffallend starken Auswürtsdemegung.
Seit dem Tiefstand vom 6. Juli haben einzelne ihren Kurs ver¬
doppelt, ja verdreifacht. Englische, französische und andere euro¬
päische Gelder werden schleunigst nach Ncuyork gelegt, um von
der Hauste zu profitiere». Daher auch die Festigkeit des Dollars
und dis Schwäche des englischen Pfunds . Nach der schrecklichen
Inflationszeit , so wird angegeben, komme dieses Anzeichen der
gesundenden Wirtschaft wie eine Erlösung. Ist ober die sprung¬
hafte Aufwärtsbewegung und die Gesundung wirklich echt" ! Noch
hat Amerika 12 Millionen Arbeitslose, die Ausweise wichtiger
Betriebszweige zeigen kaum eine Belebung, die Vorräte sind
überall noch übergroß . Allerdings haben für manche Waren , wi-
Fleisch, Getreide, Baumwolle , Kupfer, Kautschuk, Jute usw. die
Preise sich etwas erholt. Und so viel ist sicher, daß eins Besse¬
rung des Wirtschaftslebens der Wiederwahl des Präsidenten
Hoover sehr dienlich wäre , weil vieles vergessen würde, was iicn
unter seiner Präsidentschaft abgespielt hat. Allein, die Zweifel
an der Echtheit mehren sich bereits : dis Käufer der Papiere sind
fast ausschließlich inländische oder ausländische Börsenspekulanten,
die breite Käufcrschicht des Publikums fehlt, da er verarmt ist
teil; durch die allgemeine Wirtschaftslage, teils durch dis frühe¬
ren Bvrsentrache. Die Auslcmdskäuier ziehen sich denn auch be¬
reits wieder zurück, worauf der in den beiden letzten Tagen be¬
merkbare Rückgang des Dollars und die Wiedererholung des
Pfunds Hinweisen.

Miüiardenvc-rlnsLe der ViehwrrLschast
Die tzilfTirnrßrttchmLN der Reichsregiertnig

Ministerialrat Kirschner  vom Reichsernährungsministsrium
sprach im Lanüwirijchastsfunk der Deutschen Welle über „Was ist
seitens der Reichsregierung in diesem Jahr für die notleidende
Viehhaltung geschehen?" Cr führte u. »a. aus : Allein auf dem
Gebiet der Liehwirtschaft hat die deutsche Vsredeiungswirtschaft
seit Januar vorigen Jahrs einen Verlust von über zwei Wstliac-
dcn Mark zu verzeichnen. Ausschlaggebendfji.r den großen Preis¬
sturz ist dis große Einfuhr von Vieh, Fleisch, Mottere -ec.zeug-
nijsen, Eiern , Tran , Schmalz, Speck und Talg sowie pflanzlichen
Fetten . An dieser Einfuhr , besonders von Tran Schmalz, Speck
und Talg sind bisher alle Maßnahmen zur Verbesserung des
Absatzes der Inlandsware gescheitert. Diesem Umstand hat die
Reichsregierung dadurch Rechnung getragen, daß sie die Zwischev-
zölle für Speck und Schmalz beseitigte und durch Kündigung des
deuifch-schwedijchen Handelsvertrags eine Lösung der Zollbindun¬
gen für Tran , Speck und Schmalz sowie für Lebendvieh bewirkte.
Diese Lösung der Zollbindungen wird aber erst mit dem Februar
nächsten Jahrs wirksam. In der Zwischenzeit müssen deshalb
andere Wege zum Ausbau des handelspolitischen Schutzes ein-
geschlagen werden, wie sie andere Länder bereits beschritten
haben. " Daneben liegt das Bestreben der Reichsregierung in der
Richtung einer Vergrößerung des deutschen Verbrauchs, Sie wird
daher die Zrischfleischverbitticmng nach einer kurzen Sommerpause
fortsegen. Weiter wird man die Marktpreise für Fettvieh der
nordwestdeutschen Weidemastgebiete und für das dorther stam¬
mende Magervieh , das zur Weitermast ausgestellt wird, durch
Irachtbeihilfen in den kritischen Abtriebsmonaten stützen. Das
Bestreben der Reichsregierung geht weiter dahin, dis Markt-
veihültnisse von Lrzeugerssrle her zu bessern. So wird die Aus¬
fuhr von Schlachtvieh nach wie vor mit Reichsmitteln unterstützt
werden. Die Lenkung der Marti - und Lchlachlhofsgebühren soll
nachdrücklichst fortgesetzt werden. Schließlich sollen zur Stützung
der Zuchtbelriebe wiederum Reichsbeihilfen gegeben werden. Bei
der Geflügelhaltung werden neben der dringend notwendigen Ver¬
minderung der Einfuhr die Verbilligungen von der Futierscire
her und die neue Eierverordnung sich als nützlich erweisen.
Schließlich wird auf eins vermehrte Verwendung des inländischen
Talgs in der Leisenlndnsirle und der deulschen Schafwolle bei
der Herstellung von Beamten - und Loldalenluchen, sowie auf den
Fortbestand der mit der Margarineindustrie wegen des inländi¬
schen Speisetalgs getroffenen Abmachungen hingewirkt werden.

Hopfenstützunss 1932
Nach Mitteilung des Deutschen Hopfenbauverbands hat sich

mit Entschließung vom 5. August das Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft einverstanden erklärt, daß die Deutsche
Hopfenverkehrsgeselljchaftan die Erzeuger 60 v. H. des jeweiligen
Nürnberger Marktpreises auszahlt und den Vertrag zwischen der
Deutschen Hopfenverkehrsgesellschaftund der Deutschen Getreide-
Handels-Gesellschaft genehmigt. Die Deutsche Hvpfenvsrkehrsgesell-
schaft kann also bei Bedarf sofort über die bereitgestelltcn Mittel
verfügen.

Berliner Dollarkurs , Ist. August. 4.200 G„ 4.217 L.
> Dt. Abl.Ani. 47.87, ohne Ausl . 5.3S.
! Privcttdiskonl 4,5 v. H. kurz und lang.
! Mirtk . Silberpreis , 10. August. Grundpreis 41.90 „K d. Kg.

«

Siuilgarier Börse, 10. August. Die heutige Börse eröffnet;
zu schwächeren Kursen. Im Verlauf wenig Veränderung . Schluß
ruhig . Am Rentenmarkt waren die Kurse der Württ , Hypotheken-
bank-Goldpfandürisfe wenig verändert , Württ . Kreditverein-Gold-
pfandbricfe teilweise 0,5 o. H. niedriger. Würlt . Wohnunzs»
kreditanstalt-Goldpfandbrisfe unverändert . Württ . Hypotbeken-
bank-Liquid.-Evldvfcmdbricfe 82 v. H. iplus 0 5). Württ . Krcdit-
verein-Liguid.-Eold-Obl. 94,5 (minus 0,5), Altbrsitzanleihe 48,5
v. H, (minus 1). Der Aktienmarkt war bei mäßigen Umsätzen
gut behauptet

Deutsche Lank und Disconlo-Gesellschaft, Filiale Stuttgart.
Berliner Gclreidrprcife, 10. August, Weizen mark. 21.20 bis

21,40, Roggen 15.90—16.10, Futter - und Jndustrieaersts 15 80
bis 17, Hafer 14.70. Weizenmehl 29—83. Rcggenmehl 22.80 bis
24.80, Weizenkleie 11.26—11.60, Roggentleie '9.80- 10.

Allgäuer Butler - und Käse-Börse Lemplen. 10. August, Mol¬
kerei-Butter 1. Sorte 95. 2. Sorte 83. Verlauf : Sehr ruhig-
Rahmeinkauf bei 43 Fclteinheiten ohne Buttermilchrückgabe95 Z:
Weichkäse 20 v. H. Fettgehalt lgrüne Ware ) 21—24. Verlauf:
Ruhig. Allgäuer Emmentaler 45 v. H. Fettgehalt 1. Sorte 80
bis 86, 2, Sorte 70—75, I . Sone 62—66. Verlauf : Unverändert.

Magdeburger Zuckernreife, 10. S?".a»st. Innerhalb 10 Tagen
32.35, August 32.65 und 32.70. Tendenz still.

Bremen , 10. August. Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 8.14».

Märkte

keilbconner Schlachiviehmarkt, 10. August. Zufuhr : 9 Bullen„
66 Jungrinder , 5 Kühe. 102 Kälber, 233 Schweins. Preise : Bullen
a 23—24, b 19—21: Jungrinder a 33—34, b 30—31: Kühe a 19
bis 21, b 14—16; Kälber a 34—36, b 80—32; Schweins a 51—53,
b 47—60 ./t . Marktvcrlauj : Großvieh und Kälber langsam?
Schweine belebt.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine14—18. — Buchau
a. § .: Milchschweme 15—20. — Murrhardt -. Milchschweine 1-4
bis 19. — Niederstetten: Milchschweine15—21. — Obersontheim:
Milchschwcine 12—20. — Teklnang: Ferkel 13—19. — Waldseer
Milchschweme15—20

Stuttgarter Hauke- und sselleaukkion, 10. August. An der heu¬
tigen Häute- und Fslleaukiion wurden für das württembergisch»
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt: Kuhhäute 30—49 PO.
25—30 H , 50- 59 Pfd . 38- 41)4 H , 60—79 Vfd. 44—48
80- 99 Pfd . 48)4 Ochsenhäute bis 29 Pfd . 2814 H , 30 bis
49 Pfd 2711 Z . 50- 59 Pfd . 39)4—4114 H , 60—79 Pfd . 43)4
bis 46 H , 80—99 Pfd . 39—40 100 und mehr Psd. 39 Hr
Rinderhäute bis 29 Pfd . 38)4 H , 30—49 Pfd . 3714—40 H , 50-
bis 59 Pfd . 48—51 H , 60—79 Pfd . 48—51 80 und niebr
Pfund 47 H ; Bullenbänte bis 29 Psd. 27 30—49 Pfd.
25—28)4 H , 50—59 Psd. 26—30 H , 60- 79 Pfd . 26—29
80—99 Pfd . 23—27 H , 100 und mebr Pfd . 21—24 H , Schuß-
häute 23—27 H : Kalbselle bis 9 Pfd . 50H—53-4 Lj . 9,1—15 Pld„
47)4—51 15,1—20 u. m. Pfd . 50 L, , Schußkalbfelle 30 T>:
Fresserfclle bis 20 und mehr Pfd . 3014 L, . SÄußfresser 15 T- :,
Schaffelle vollwollig 20 H , halbwollig 18 H , Blößen 16—17 4) .,
Tendenz: Bei normalem Besuch, aber vorsichtig abgegebenen Ge¬
boten konnten Kalb- und Großviehhäute im Einklang mit den
vorgelegencn Auktionen wiederum einige Pfennigs höhere Preise
erzielen. Nächste Auktion; 13. September.

Besihwechscl. Das „Hotel Vetter" in S chw e n n i n g s n."däs
kürzlich in der Zwangsversteigerung von Metzgermeilter Seid da¬
selbst erstanden worden war , ist nun an Friedrich Br -cun, früher
Besitzer des Hotels „Harmonie" in Reutlingen , für 107 500 ^ 5
weiterverkauft worden.

Das W stier
llnter Hochdruckeinstußist für Donnersiag und Freitag viel¬

fach heileres und trockenes Wetter zu erwarten.

Gestorbene : Antome Wollensack, 31 I ., Vollmarin gen /'
Philipp Burkhardt , Lammwirts Sohn , Neu weil er  /
Emil Llauß , 60 I ., F r e u d e n st a d t.

Hiezu die Beilage „Unsere Heimat".

r.e>el den 106  Jahre alten „Gesetlsl was ! er , er hat verbürgtes.rs-elMlNkktyl!
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Kosten koIZencka Läncke:
Beugt Berg : Mit den Zugvögeln nach Afrika
Galsworthy : Meisternovellen
Knaur 's Konversationslexikon
Frank : Trenck
Raabe : Die Chronik der Sperlingsgaffe
Carlyle : Friedrich der Große
Bismarck: Gedanken und Erinnerungen
Wiikowski: Goethe
Conrad Ferdinand Meyers Werkel . . .
Goethes Werke ^ m2 BändenStorms Werke ^

Beackten Sie bitte meine Sonderausstellung
6. V/. kuMrmäig., klagM

Das ncuc
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Herbst- ßVinier
soeben erscblenen unci
kür>1. 1.10 vorrätigl cker
8uetiliä!g. Imssr

Gebr.
Leiter¬
wagen

30 Ztr . Tragkraft, hat
äußerst preisw. abzugeb.

Gottlieb Lehre,
Schmiedmstr., Haiterbach

518

Me GesrhiOte
der Stadt Nagold
Von Ltuckienckirektor
O- D I LTLLD  L
MrsubürKsr der 8t »dt
M ^old

Dieser bat auk Orunck lanKjäbriAer Duellen-
ko,'Sekunden unck unter MtwirkunA von ?ro-
kessor kelix Lcliuster , Laurat in Ltuttgart

vre 8 wä 1 wagolü
itir >Veräen unä >Vack8en
bl8 auk un8ere OeZenwart

lierausZexeben. stur Zecken Linsteimiscsien, Za
kür Zecken kreunck unserer Ltackt unck ckes
Î aZolcktales ist cklese Etironik  mit lluen
vielen prächtigen^ bbilckunSen eine Duelle
reichen Bissens , kür cken iieimatunteirlcstt in
cker Lcliule ein Zeeî neles Hilfsmittel. Dmkang
400 Leiten. Lrels in Halbleinen§ebck. nur
Nk. 3.50, in Ganzleinen gebck. nur LIK. 4.50

2a bemsdsu darob den

VerlagK.lV.Lskör
Marold

Sämtliche die Bezirks»
Gewerbe- Ausstellung
betreffenden

Rechnungen
sind dis spätestens

IS. August einzureichen.
Der Vorstand.

kür üik Lrolertzll!
li>AlMlM-
Ü8M/ . e»
I»cmmnlslök

Z V. SI-! 88^

Sauerkraut
Weißkraut

Blumenkohl
Endivien

Ropfsalat
Spinat

Rote Rüben
Zwiebeln

empfiehlt 51T

ÜSrtiiMi SclWtN

e. O. m. b. 1̂ .
Zum 1. Sept . wird
ein in Küche und
Haushalt durchaus
erfahrenes 5l7

KeorgMele-MsgM
8tand 120 Turn ball s

8er . klerrvrbeausstellunx

Stärke I — RM 1.S0 und L.S0,
Stärke II — RM 1.75 und ,
Stärke lll — RM 1L0 und LR.
Apotheke Th. Schmid.

mit guten Zeugnissen
in Arzthaushalt

gesucht.
Zu erfragen in der
Geschäftsst. d. Bl.
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